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Was ist für heute geplant?
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Begrüßung 
Jetta Lüdecke

Leiterin des Dezernatsbüros Bildung, Immobilien und Neues Bauen

(in Vertretung für Stadträtin Sylvia Weber )
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Sehr geehrte Frau Zahradnik (SSA),
sehr geehrte Frau Ortsvorsteherin Guder,
sehr geehrte Ortsbeirätinnen und Ortsbeiräte,
sehr geehrte Frau Hartenstein,
lieber Hannes Kaulfersch,
liebe Kolleginnen und Kollegen des Stadtschulamtes,
liebe Vertreter*innen der Träger der Kindertagesbetreuung und der Jugendhilfe, der Musikschule, der SBA, 
liebe Schulleitungen, liebe Schülerinnen und Schüler,
meine sehr verehrten Damen und Herren.

Ich darf Sie alle sehr herzlich hier in der RaumFabrik zur Abschlussveranstaltung Dialogprozess 2022 „Bildungsplanung 
integriert“ begrüßen. Anders als ich waren Sie alle im Juli schon mal hier, bei extremer Hitze, um den Startschuss für 
unseren Dialogprozess zu geben. Wie mir gesagt wurde, haben Sie zwei sehr inspirierende und produktive Tage hier 
verbracht.

Begrüßung durch Frau Lüdecke in Vertretung für STR Weber
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Vieles wurde mir berichtet, und ich will heute die Gelegenheit nutzen, Ihnen als verantwortliche Bildungsdezernentin zu 
erläutern, warum dieser Prozess so relevant ist.

Frau Lüdecke hatte Ihnen in meiner Vertretung im Juli bereits dargelegt, wie zentral für mich das Thema der 
Bildungsgerechtigkeit und der fairen Startchancen für alle Kinder und Jugendlichen ist. Unser Ziel war und ist die 
Erarbeitung von Strategien, Lösungen und Maßnahmen für eine integrierte Bildungsplanung bis 2030
Wir erreichen dieses Ziel nur dann, wenn verschiedene Herangehensweisen berücksichtigt werden, wie ich nach langen 
Jahren in der Kommunalpolitik gelernt habe.

Diese wären
1. Orientiere Dich am Quartier, also kleinteilig, und profitiere von den Kompetenzen und der Fachlichkeit vor Ort. Jeder 

Kiez hat unterschiedliche Bedarfe, die demzufolge unterschiedlich beantwortet werden müssen.

Begrüßung durch Frau Lüdecke in Vertretung für STR Weber
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2. Gewinne Menschen für Deine Idee, die Ahnung von der Materie haben und die mitgestalten wollen. Nimm ihre 
Beteiligung ernst (will sagen, frage sie nur, wenn Du die Antwort aushältst). Das gesamte Fachfeld einzubinden, in 
Kenntnis dessen, dass es wahrscheinlich auch widersprüchliche Interessen gibt, ist unabdingbar.

3. Anstatt das Rad neu zu erfinden, überprüfe, was schon Tragfähiges da ist und setze gemeinsam mit Anderen darauf 
auf.

4. Wenn es um Kinder und Jugendliche geht, frage sie selbst, was sie brauchen. Vom Kind aus denken bleibt unsere 
Devise.

Das mag für Sie banal klingen, ist aber nicht immer „State of the art“. Die gute Nachricht ist, dass unser Dialogprozess in 
dieser Hinsicht so ziemlich alles richtig gemacht hat und darauf bin ich stolz.

Zum einen hat die Pilotgruppe im Vorfeld des Dialogprozesses 2022 die Rolle des Experten für die Inhalte übernommen, 
sie hat Kernthemen identifiziert und beraten, wer zu beteiligen ist – nämlich alle Perspektiven. 

Begrüßung durch Frau Lüdecke in Vertretung für STR Weber
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Die Personen in der Pilotgruppe wirkten als Multiplikator*innen und Botschafter*innen der Belange der Kinder, 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen in den Bildungs- und Betreuungseinrichtungen, den Bildungsregionen und den 
Bildungsquartieren Frankfurts. Sie bildete die verschiedenen Perspektiven des Gesamtsystems ab („Mikrokosmos der 
Frankfurter Bildungslandschaft“). Sie hat aktiv in den verschiedenen Werkräumen mitgewirkt, u.a. auch in der Moderation.

Zum anderen haben wir einen breiten Beteiligungsprozess organisiert, mit der Auftaktveranstaltung und dem ersten 
Werkraum am 18. und 19.07.202 mit rund 140 Teilnehmenden und im Anschluss mit den vier Themenwerkräumen.
Besonders hervorzuheben sind die dezentralen Kinder- und Jugendwerkräume am 13.10.2022, mit 315 Teilnehmenden an 
acht Standorten.

Gemäß dem Impulsvortrag „Veränderung beginnt im Kopf – oder: vom statischen Denken zum dynamischen Denken“ von 
Frau Prof. Maren Urner in der Auftaktveranstaltung haben wir uns an dem Motto orientiert, dass das Reden über Probleme 
Probleme schafft, das Reden über Lösungen hingegen Lösungen. 

Begrüßung durch Frau Lüdecke in Vertretung für STR Weber
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Die über 150 benannten Themen aus der Auftaktveranstaltung und dem 1. Werkraum im Juli wurden von der Pilotgruppe 
gesichtet und aufbereitet. Die weitere Bearbeitung erfolgte in den vier Themenwerkräumen „Partizipation“, „Übergänge –
Bildungswege sind individuell“, „Eltern und Familien sind ein Gewinn“ und „Quartier“ sowie im Kinder- und 
Jugendwerkraum.

Interessant ist, dass eine hohe inhaltliche Übereinstimmung zwischen den Themenwerkräumen und den Kinder- und 
Jugendwerkräumen bestand. Die Kinder und Jugendlichen haben nahezu gleichlautende Themen benannt und an ersten 
Lösungsvorschlägen gearbeitet. Ergänzend und verstärkend wurden in den Kinder- und Jugendwerkräumen die Themen 
„Digitalisierung“ und „Nachhaltigkeit“ in den Blick genommen.  

Die Themen „Freiräume“, „Bewegungsangebote“, „Bildungsbiografien ohne Brüche“, „Kinder und Jugendliche im 
Mittelpunkt“, „Fachkräfte“, „Qualitäten“ und „Verantwortungspartnerschaften“ fanden sich in allen vier Themenwerkräumen 
und im Kinder- und Jugendwerkraum wieder. 

Begrüßung durch Frau Lüdecke in Vertretung für STR Weber
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Im Konzeptwerkraum „Umdenken im Kopf – Zusammenwirken für Kinder und junge Menschen“ bestätigte sich, dass eine 
hohe Akzeptanz besteht hinsichtlich der identifizierten Themen, für ein Umdenken und die Zusammenarbeit auf 
Augenhöhe.

Alle erarbeiteten und benannten Themen sind vom Stadtschulamt dokumentiert und veröffentlicht worden. Sie werden nun 
zu Strategien aufbereitet und in die integrierte, kommunale Bildungsplanung aufgenommen bzw. an den richtigen Stellen 
platziert und in weitere Prozesse eingebunden. 

Der nächste Schritt ist die Formulierung einer Grobskizze der Strategien für den integrierten Bildungsplan 2030. Die 
Strategien markieren das kommunale Handlungsfeld der intergierten Bildungsplanung. Sie werden sich an den bekannten 
Gestaltungsfeldern der integrierten Schulentwicklungsplanung, die Sie alle kennen, orientieren, z.B. Regionalisierung, 
Inklusion, Ganztag, Übergänge, Bildungsbeteiligung.

Begrüßung durch Frau Lüdecke in Vertretung für STR Weber
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Weitere Gestaltungsfelder (z.B. „Nachhaltigkeit“, „Bildung und Stadtentwicklung“) werden ergänzt. Sie können sicher sein, 
dass diese neue Phase transparent gestaltet wird und Rückkoppelungen sowohl mit dem Fachfeld, der Kommunalpolitik 
als auch mit den relevanten Akteur*innen erfolgen werden. Ihre Arbeit und Ihre Mühe werden nicht verpuffen.

Unser Ziel ist es, bis zum März 2023 eine Entwurfsvorlage für den integrierten Bildungsplan 2030 zu haben, der in den 
politischen Diskurs eingebracht wird und vom Magistrat der Stadtverordnetenversammlung vorgelegt werden kann.    

Sie sehen, wir haben uns Einiges vorgenommen.

Ich will abschließend noch ein Wort zum Thema Fachkräfte sagen. Mir ist völlig klar und Ihnen sowieso, dass Vieles von 
dem, was wir erreichen wollen, an Personal hängt, und zwar an qualifizierten pädagogischen Fachpersonal. Es ist kein 
Geheimnis, dass alle deutschen Kommunen Schwierigkeiten haben, dieses Personal in ausreichender Zahl zu finden und 
auch zu halten, und das gilt für uns in Frankfurt auch.

Begrüßung durch Frau Lüdecke in Vertretung für STR Weber
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Begrüßung durch Frau Lüdecke in Vertretung für STR Weber



13

Ich habe das Thema zur Chefinnensache gemacht und wir haben in dieser Hinsicht schon Einiges auf die Beine gestellt:

 Im Stadtschulamt wurde bereits am 15. Oktober 2021 eine Koordinierungsstelle zur Fachkräftegewinnung und -bindung 
eingerichtet. Mit der Koordinierungsstelle sollen alle Träger in der Kindertagesbetreuung, die Berufsfachschulen für die 
Ausbildung von Erzieher*innen und andere relevante Akteur*innen bei der Gewinnung und Bindung von Fachkräften im 
Bereich der Kindertagesbetreuung in Frankfurt unterstützt werden. Unsere Stadt soll für die Ausbildung, Fortbildung und 
Ausübung des Berufs als Erzieher*in mit einer großen Vielzahl und Vielfalt an interessanten Einsatzstellen und 
Aufgabengebieten noch attraktiver werden.

 Unser „1.Frankfurter Berufsbildungstag für künftige pädagogische Fachkräfte“ war in dieser Hinsicht ein riesiger Erfolg. 
Rund 1.500 Menschen kamen am 19.10.2022 in das Bürgerhaus Bornheim. Angesprochen waren Schüler: innen an 
weiterführenden Schulen, deren Eltern, Studierende an den pädagogischen Berufsfachschulen, potentielle 
Quereinsteiger:innen, Migranten:innen mit pädagogischer Ausbildung, und alle, die sich über pädagogische Berufe 
informieren wollten. Der Berufsbildungstag bot Orientierung zu Tätigkeitsbereichen, Ausbildungs- und

Begrüßung durch Frau Lüdecke in Vertretung für STR Weber
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und Beschäftigungsmöglichkeiten in Frankfurt und einen Überblick über die Vielfalt und die große Zahl an Frankfurter 
Kinderbetreuungsangeboten zu bekommen. Ich würde aus diesem tollen Tag gerne eine neue Tradition machen.  

 Die Koordinierungsstelle ist zudem beschäftigt mit der Planung und Umsetzung einer Werbekampagne, um für die 
Ausbildung und Ausübung des Berufs als Erzieher*in in Frankfurt zu werben.

 Hinzu kommen Fachveranstaltungen und Fortbildungen für Akteure*innen in der Kindertagesbetreuung, der Aufbau und 
die Einführung eines Fachkräftemonitorings und die finanzielle Förderung der größten Träger in der 
Kindertagesbetreuung (inkl. der LAG, ohne Kita Frankfurt) mit einem unkomplizierten Antragsverfahren, um mehr 
pädagogische Fachkräfte in den Kindertageseinrichtungen zu gewinnen.

Wir haben die Herausforderung angenommen und ich bin fest entschlossen, gerade im Hinblick auf den Rechtsanspruch 
im Ganztag 2026, Frankfurt hier bestmöglich aufzustellen. 

Abschließend bleibt mir, mich bei Ihnen allen für Ihre fantastische Mitarbeit zu bedanken. Ohne Ihr Input und Ihre 
Fachkompetenz können wir unsere Bildungslandschaft nicht voranbringen. Danke für Ihre Zeit und Ihre Mühe.

Begrüßung durch Frau Lüdecke in Vertretung für STR Weber
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Mein besonderer Dank gilt der Pilotgruppe, die sich mit beispielhafter Professionalität und Stringenz engagiert und 
eingebracht hat. Vielen Dank für Ihren Einsatz und Ihre Bereitschaft, hier Verantwortung zu übernehmen.

Mein letzter großer Dank geht an die Menschen, die das alles hier von Anfang an gedacht, geplant und am Ende auch 
gemacht haben, nämlich an mein großartiges Stadtschulamt. Dieser Erfolg gebührt vor allem Euch und Ihnen und jetzt 
haben Sie Maßstäbe gesetzt, die ihresgleichen suchen. Das war immens viel Arbeit, die großen Respekt verdient und die 
das Klischee Lügen straft, dass „die in der Verwaltung sowieso keine Lust auf wirkliche Neuerungen und Beteiligung 
haben“.

Ich will meinen Teil dazu beitragen, dass Sie am Ende alle belohnt werden mit einer integrierten Bildungsplanung, die 
unsere Stadt und die unsere Kinder und Jugendlichen verdienen. 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Begrüßung durch Frau Lüdecke in Vertretung für STR Weber
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Begrüßung Pilotgruppe und 
Blick auf den Prozess
Rafaela Hartenstein

Michael Zimmermann-Freitag

Dr. Elard Apel
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ÜBERSICHTGESAMTPROZESS DER STADTWERKSTATT BILDUNGSPLANUNG INTEGRIERT

AUFTAKT ERSTER
WERKRAUM

4 THEMEN-
WERKRÄUME

KONZEPT
WERKRAUM

ABSCHLUSS

Zusammen-
führung
Integrierte 
Bildungsplanung

MASSNAHMENPLANUNG GESTALTUNGSFELD 2-9

NEUKONZEPTION INTEGRIERTE KITA-UND SCHULENTWICKLUNGSPLANUNG (QUANTITÄTEN) 

REDAKTIONELLE  ERSTELLUNG BILDUNG 2030 (QUALITÄTEN)

PILOTGRUPPE –ÄMTERRUNDE –LENKUNGSKREIS

WWW.FRANKFURT-MACHT-SCHULE.DE

KINDER-/ 
JUGEND
WERKRAUM
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ÜBERSICHTGESAMTPROZESS DER STADTWERKSTATT BILDUNGSPLANUNG INTEGRIERT
STADTWERKSTATT BILDUNG INTEGRIERT
Beteiligteaus dem FeldKindertagesbetreuung 
und Schule + Politik + Verwaltung 

MONTAG 18.07.2022
13-17 Uhr Auftakt mit Stadträtin Sylvia Weber
Offizieller Beginn des Dialogprozesses

Nur nach Teilnahme am Ersten Werkraum:

MITTWOCH 05.10.
15-18 Uhr Themenwerkraum -Partizipation
FREITAG 14.10.
14-17 Uhr  Themenwerkraum -Übergänge
DONNERSTAG 20.10.
17-20 Uhr Themenwerkraum –Quartier
MONTAG 31.10.
15-18 Uhr  Themenwerkraum -Eltern & Familien
Die einzelnen Themen aus dem Ersten Werkraum werden 
vertieft behandelt. Sie besuchen die Themenwerkräume, die 
Ihnen wichtig sind

DIENSTAG 01.11.2022
14-18 Uhr  Konzeptwerkraum
Aus den Ergebnissen der Werkräume wird das Konzept und 
die strategische Ausrichtung für die Integrierte 
Bildungsplanung entworfen.

Für die Qualität der Ergebnisse sind wir gemeinsam 
verantwortlich.

Wir wollen 
• einen kritischen Blick auf die Dinge werfen 
• offenes Hinterfragen ist erwünscht, es gibt keine 

Denkverbote
• alle Anregungen sollen diskutiert und geprüft 

werden
• Ergebnisse stehen nicht von vornherein fest, 

sondern sollen über den Prozess gemeinsam 
entwickelt werden

DIENSTAG 19.07.2022
09-17 Uhr  Erster Werkraum 
Gemeinsames Erkundenund Verstehen der relevanten 
Themen und Perspektiven.

DONNERSTAG 13.10.2022
12-18Uhr Kinder-und Jugendwerkraum
Kinder sind Expert*innen in eigener Sache. Und nicht immer 
wissen Erwachsene, was für Kinder das Beste ist. 

DIENSTAG 15.11.2022
14-18 Uhr Abschluss mit Stadträtin Sylvia Weber
Präsentation der Ergebnisse
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Dialogprozess in Zahlen

 125 Personen nehmen an der Auftaktveranstaltung teil und
95 Personen am Ersten Werkraum.

 Zwischen 23 und 42 Personen besuchen einen oder mehrere der vier Themenwerkräume. 
Der Themenwerkraum „Übergänge – Bildungswege sind individuell“ wird am stärksten 
frequentiert.

 An den 8 dezentralen Kinder- und Jugendwerkräumen beteiligen sich 315 Kinder und 
Jugendliche.

 Am Konzeptwerkraum beteiligen sich 52 Personen.

 In den Werkräumen wurden insgesamt über 520 Themen/Fragestellungen für die integrierte 
Bildungsplanung und darüber hinaus identifiziert.

 Zur Abschlussveranstaltung haben sich 91 Personen angemeldet.
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Perspektiven im Dialogprozess

 Elternvertreter:innen
 ESB-Leitungen
 Hort-Leitungen
 Kita-Leitungen
 Kinder und Jugendliche aus Betreuungseinrichtungen und Schule 
 Koordinator:innen
 Lehrkräfte
 Pädagogische Mitarbeitende
 Pilotgruppen-Mitglieder
 Politische Vertreter:innen
 Schulleiter:innen
 Stadtschüler:innenrat
 Trägervertretungen
 Vereinsvertreter:innen
 Verwaltung
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Wofür machen wir den Dialogprozess 
Bildungsplanung integriert?
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• Das Gesamtsystem von Bildung, Erziehung und Betreuung wird in den Blick genommen. Der Fokus liegt 
auf der Kindertagesbetreuung und der Schule.

• Konsistente Bildungsverläufe von Kindern und Jugendlichen. 

• Stärkere Verknüpfung qualitativer Aufgaben der Kindertagesbetreuung und des Ganztages mit den 
Gestaltungsfeldern der integrierten Schulentwicklungsplanung = Integrierte Bildungsplanung.

• Die kommunalen Bildungsangebote sollen alle Kinder und Jugendliche erreichen.

• Identifizierung drängender Themen der Frankfurter Bildungslandschaft (sechs Bildungsregionen, 
Bildungsquartiere) und aufzeigen neuer Lösungsansätze.

Dialogprozess 2022 „Bildungsplanung integriert“ 
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• Mit dem Dialogprozess sind die Pfade zur strategischen Weiterentwicklung der Bildungsplanung für die 
Stadt Frankfurt bis zum Jahr 2030 markiert. Das Gesamtsystem von Bildung, Erziehung und Betreuung im 
kommunalen Verantwortungsbereich ist ausgeleuchtet.

• In Frankfurt sollen ALLE Kinder ihren Bildungsweg gut und erfolgreich gehen und vor Ort einen guten 
Rahmen vorfinden können. 

• Die zu entwickelnden Strategien für die integrierte Bildungsplanung 2030 basieren auf den Ergebnissen 
und Fragestellungen des Dialogprozesses und werden weiter bearbeitet. 

Dialogprozess 2022 „Bildungsplanung integriert“ 
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• Strategien bilden den inhaltlichen und strukturellen Rahmen der integrierten Bildungsplanung auf der 
kommunalen Ebene. 

• Für jede Strategie sind der Kontext, das Ziel und die konzeptionelle Schritte zur Zielerreichung zu 
beschreiben. 

• Strategien werden nach Gestaltungsfeldern, z.B. Regionalisierung, Inklusion, Ganztag, Übergänge, 
Bildungsbeteiligung, geordnet. 

• Alle Strategien münden in den integrierten Bildungsplan 2030, der in den politischen Diskurs eingebracht 
und vom Magistrat der Stadtverordnetenversammlung zur Beschlussfassung vorgelegt wird.  

Strategien integrierte Bildungsplanung 
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Beispiel einer Handlungsstrategie im Gestaltungsfeld Inklusion
aus: Themenwerkraum „Übergänge – Bildungswege sind individuell“ 

Kontext Im Übergang Schule/Beruf erleben Schüler:innen, die bisher inklusiv beschult werden, kaum bis 
wenige Anschlussmöglichkeiten. Ein zurück an die Förderschule oder der Weg in eine Werkstatt 
für behinderte Menschen zeichnet sich vielfach ab.

Ziel Schüler:innen mit Beeinträchtigungen finden im Übergang Schule/Beruf Anschlussmöglichkeiten 
vor. 

Vorschlag (1) Analyse der Angebote von Beruflichen Schulen für Schüler:innen mit Beeinträchtigungen. 
Welche Möglichkeiten haben Schüler:innen, die in der Inklusion lernzieldifferent unterrichtet 
wurden? Welche Konzepte gibt es? Welche Räume sind barrierefrei? Welche Hilfsmittel 
braucht es?

(2) Neuaufstellung der Transparenzplattform, damit Bildungsangebote umfassend zugänglich 
sind (kurze Wege zu Informationen, Gebärdensprachvideos für Gehörlose, leichte Sprache).    
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Beispiel einer Handlungsstrategie im Gestaltungsfeld RegionaIisierung
aus: Themenwerkraum „Quartier“ 

Kontext Ein Quartier ist nicht einfach zu fassen, es wird von den Menschen sehr unterschiedlich 
wahrgenommen und erlebt. Die Überschneidungen zu benachbarten Quartieren können 
fließend oder auch überlappend sein.

Ziel Im Rahmen der integrierten Bildungsplanung ist ein Quartier für Kinder und Familien eine kleine, 
lokale Organisationseinheit mit den Einrichtungen und Institutionen des direkten Umfelds. 

Vorschlag Entwicklungsauftrag zur Definition eines Quartiers im Sinne einer stadträumlichen lokalen 
Einheit, die für Kinder und Familien grundlegende Bildungs- und Betreuungseinrichtungen 
vorhält.
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Kennenlernen und Überblicken der Themen
im Dialogprozess 

Wo stehen wir?

Welche Herausforderungen sehen wir?

Werkschau



  
 

 
 

Werkschau 

Themenwerkraum 1 „Partizipation“ 

 

 



  
 

 
 

 



  
 

 
 

 



  
 

 
 

Themenwerkraum 2 „Eltern und Familien sind ein Gewinn“ 

 



  
 

 
 

 



  
 

 
 

 



  
 

 
 

Themenwerkraum 3 „Übergänge – Bildungswege sind individuell“ 

 



  
 

 
 

 

 



  
 

 
 

 



  
 

 
 

Themenwerkraum 4 „Quartier“ 

 



  
 

 
 

 



  
 

 
 

 



  
 

 
 

Kinder- und Jugendwerkräume 

 



  
 

 
 

 



  
 

 
 

 



  
 

 
 

 



  
 

 
 

 

 



  
 

 
 



  
 

 
 

Konzeptwerkraum 
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Kaffeepause
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Podiumsgespräch

• Wofür hat sich der Dialogprozess stark gemacht?
Austausch zu den Anliegen und den Themen

• Erwartungen und Perspektiven 
Integrierte Bildungsplanung 2030
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Plenum

• Fragen an die Themenpat:innen der Werkschau:
Was ist bemerkenswert und hervorzuheben?
Wer sollte seitens des Podiums Stellung beziehen?

• Einzelne Stimmen aus dem Plenum
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Vorstellung Prozess und Ergebnisse
Abschlussveranstaltung

Graphic Recording
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Ausblick & 
Verabschiedung
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Feedbackphase zum 
Entwurf 

Expert:innen
-gespräche

Formulierung Entwurf integrierter Bildungsplan 2030  Stadtschulamt
(Kommunale Handlungsstrategien/Maßnahmenvorschläge)

Einbringen Entwurf in 
den kommunal-
politischen Diskurs

Wie geht es weiter?

11/2022 bis 02/2023 03/2023

Pilotgruppe entwirft Berichts-
vorlage für Gremien


